
Gottesdienst mit ACK – Kanzeltausch 
Predigt: Mk 1,21-28    31.1.2021 
Göttliche Vollmacht befreit 
 
Liebe Schwestern und Brüder 
 
Und vertreib durch deine Macht unsere Nacht (Schola) – und 
vertreib durch deine Macht unsere Verunsicherungen und 
Ängste: ein Wunsch in Corona – Pandemie – Krisen – und 
Chaoszeiten 
 
 Macht – schwierig Begriff für uns 
Meistens ist von Machtmissbrauch die Rede: 

- D. Trump: Perversion von politischer Macht 
- Mächtige Herrscher, die ihr Volk unterdrücken: 

Demonstrationen für Gerechtigkeit und Demokratie 
- Machtmissbrauch auch in unseren Familien: Gewalt an 

Kindern, Frauen … 
- Sexualisierte Gewalt als Machtmissbrauch in Vereinen, 

Schulen bis hinein in die Kirchen. 
 
Daneben erfahren wir: Ohnmacht vieler Politiker 
Angst vor dem Virus – Zahlen regieren die Politik 

- Wieviel sind angstecket? 
- Wieviel Impfdosen? 

Hilfloses Reagieren – kein Plan 
 
Aufgeschreckt vom Prozess: Mord an Walter Lübcke 

- Ein hasserfüllter Rassist hat ihn erschossen, weil Lübcke 
sich für eine humane Flüchtlingspolitik eingesetzt hat – 
ein Politiker wollte Menschlichkeit zeigen – ermordet 

- Es gibt auch noch in unserer Zeit diese unreinen Geister, 
die einen Menschen in Besitz nehmen können 
 

Und dann erleben wir in diesen Tagen eine etwas 
verunsicherte, vorsichtige Kirche, die froh ist, dass sie noch 
Gottesdienste feiern darf: 

- wichtigstes Gebot: Abstand, Masken … 
 
Der Ruf wird lauter: klarer Plan, Struktur, auf was können wir 
uns verlassen, wo geht es hin? – Politiker sind überfordert. 

- Bischöfe: mit eigenen Problemen beschäftigt – Kirchen- 
austritte - Konflikte 

 
Da hinein hören wir die Botschaft aus dem Evangelium: 
Da kommt einer mit göttlicher Vollmacht – treibt die unreinen 
Geister aus. 
Die Leute staunen, können es kaum fassen – neue Hoffnung 
wächst. 
 
Damals war die Krise im Volk Israel noch viel heftiger und 
brutaler –  die Worte Jesu und sein Wirken wurden deshalb mit 
großer Hoffnung und Freude aufgenommen. 

- Unterdrückung durch fremde Herrscher seit 
Jahrhunderten  

- Römische Herrschaft – große Armut, Elend 
- Priester, Schriftgelehrte: Gesetze, Rituale: – etwas hilflos 

Große Hoffnungslosigkeit, Verzweiflung ist in Israel verbreitet. 
Aber auch die Sehnsucht nach einem Retter, Erlöser, Messias 
wird immer stärker. 
Da kommt nun Jesus: 
Mk berichtete: erste Predigt von Jesus. Die Zeit ist erfüllt, das 
Reich Gottes ist nahe. Kehrt um und glaubt an das Evangelium. 
 



Nun: Jesus geht als Jude am Sabbat in die Synagoge 
- Recht – Bibel auslegen – meldet sich zu Wort 

Erlebnis: Ganz anders als bisher gewohnt 
- Er spricht nicht über Gott und die Schrift, sondern durch 

seine Worte wird Gott erfahrbar 
- Lehrte mit Vollmacht 
- Nur die Wirkung hier beschrieben, nicht was er gesagt 

hat. 
Alle waren tief ergriffen, staunten, waren begeistert- Hoffnung – 
eine neue Lehre, die uns Ziel, Perspektive, Hoffnung gibt. 
 
Vielleicht haben auch sie schon ähnliche Erfahrungen gemacht: 
von der Ausstrahlung einer Person ergriffen, begeistert – 
Predigt, Vortrag, Gespräch – Inhalt? – wichtig war die 
Erfahrung: diese Begegnung hat mir gut getan. 
 
Ich erinnere mich da an Taizé: als junger Student der Theologie 
– Frère Roger predigt in Taizé – zunächst etwas enttäuscht: 
sehr schlicht, einfach – keine hohe Theologie – mehr und mehr 
– begeistert: diese Ehrlichkeit – der glaubt und tut was er sagt – 
diese Güte und Liebe, die er ausstrahlt – Taizé - Fan 

- Was er gesagt hat? – aber die gute Erfahrung blieb 
 
Auf dem evang. Kirchentag in Stuttgart. Anselm Grün auf dem 
überfüllten Marktplatz – keine Ahnung was er gesagt hat – aber 
ich weiß, es hat mir sehr gut getan: gestärkt – mit frohem 
Herzen nach Hause 
 
Erfahrung der Besucher damals in der Synagoge: da lehrte uns 
einer, der Vollmacht hatte – weitererzählt – Mk aufgeschrieben 
 
Noch aufregender war die Heilung eines Menschen, der von 
einem unreinen Geist besessen war. 

Glaube an Dämonen, unreine Geister: 
- Von babylonischer, ägyptischer Religion 
- Psychische Erkrankungen – nicht zu erklären 
- Von Hass erfüllte Menschen – nicht zu fassen 

Nicht Teufel der den Menschen zur Sünde verführt. 
Eher Phänomene, die den Menschen quälen und belasten 
 
Interessant an der Heilungsgeschichte: der Mann wollte gar 
nicht geheilt werden. 

- Die Worte Jesu haben ihn aufgewühlt – er muss schreien 
– unreine Geister erkennen Jesus 

- Jesus reagiert heftig: kannte wohl auch die Vorstellung 
des Zaubers: Namen kennen – Macht über einen haben 

- Jesus spricht den Geist an, nicht den Mann: schweige – 
verlass ihn. 

Und der Mann wurde hin und her gerissen. 
 
Anselm Grün sieht in dem unreinen Geist unsere oft 
krankhaften Selbstbilder, die uns am Leben hindern. Wir blähen 
unser Ego auf und wollen über andere herrschen. In der 
Konfrontation mit den Worten Jesu, mit seiner frohen Botschaft 
werden die Menschen wachgerüttelt. 
Jesus will die Menschen von ihren versklavenden Stimmen 
befreien. Aber der Geist weicht nicht kampflos. „Er zerrt den 
Mann hin und her und verlässt ihn schließlich mit lautem 
Geschrei. Er zeigt darin sein wahres Wesen. Er möchte den 
Menschen zerreißen, und er ist voller Lärm. Er hindert den 
Menschen daran, in der Stille zu sich zu finden.“ 
 
Es war eine heftige, ja gefährliche Situation in der Synagoge – 
alle erschraken – waren dann tief betroffen: der unreine Geist 
ist ausgefahren. 
Wenn der Mann, eine Waffe gehabt hätte – Jesus erschlagen 



Wie der hasserfüllte Mörder von Walter Lübcke – da siegte der 
unreine Geist. 
 
Auch wenn sie nicht so tief erschrocken sind wie die Menschen 
in der Synagoge damals – stellt sich die Frage, was können wir 
heute noch von dieser Geschichte mitnehmen? 
 
Auch wir sind hin und her gerissen: 

- Egoismus, Neid, Hass Gefühle, Beleidigt auf der einen 
Seite – die frohe Botschaft von Jesu: Nächstenliebe bis 
hin zur Feindesliebe auf der anderen Seite 

- Im Alltag: ich will meine Vorstellungen durchsetzen – 
oder ich lasse mich auf den Andern und seine Wünsche 
ein 

- Gesellschaft: wer bekommt die meisten Impfdosen? – 
haben die armen Länder mal wieder Pech gehabt? 

 
Ja Jesus will uns auch heute von unseren inneren 
Verkrampfungen und Vorurteilen befreien. Er will uns befreien 
von dem, was uns bedrückt, was uns Angst macht. – Aber will 
ich mich auch befreien lassen? Dann muss ich auch offen sein 
für sein Wort. 
Wenn ich mich der frohen Botschaft öffnen kann, erfahre ich. 
Ich bin von Gott geliebt, er hat mir Fähigkeiten und Begabungen 
geschenkt, mit denen ich mich zum Wohle der Menschen 
einbringen kann, ich bin wichtig in dieser Welt - das befreit mich 
von Ungeist der inneren Unzufriedenheit. 
Jesus will uns befreien von unseren Empfindlichkeiten und 
Abneigungen gegenüber Menschen, die uns spontan 
unsympathische sind oder uns ärgern – denn auch diese 
Menschen sind von Gott geschaffen und geliebt. Wir können es 
wagen Wege der Verständigung aufzubauen. 
 

Ja – das Evangelium von der Austreibung des unreinen Geistes 
ist eine Geschichte, dich auch mich ganz existenziell betrifft. Es 
ist eine mich tatsächlich befreiende, frohe Botschaft. Öffnen wir 
unser Herz und beten immer wieder zu Gott: Sprich du das 
Wort, das tröstet und befreit und das mich führt in deinen 
großen Frieden. Du bist mein Atem, wenn ich zu dir bete. 
Amen. 
 
 
Eugen Haag, Diakon 
 


